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        An der Westwood Academy spielen die Gefühle verrückt, als ein Heiler und eine Erdhexe aufeinanderprallen.

      

      

      

      Jade Montrose war nur eine gewöhnliche Erdhexe, die ein ebenso gewöhnliches Leben führte, bis sie an der Westwood Academy ankam. Alles ändert sich, als sie und ihre Zimmergenossinnen eine magische Verschwörung aufdecken, in die der Rat der Zirkel verwickelt ist. Jetzt liegt es an Jade und ihren Freunden, einen Weg zu finden, sie aufzuhalten.

      Zeit für diese unbekümmerte Erdhexe, etwas anderes als Pflanzen wachsen zu lassen – nämlich Rückgrat.

      

      Nachdem eine Verletzung sie auf die Krankenstation schickt, fühlt sich Jade unwiderstehlich zu dem Schüler und Heiler Arlo Glenn hingezogen. Aber warum sollte der attraktive blonde Magier sich für eine kurvige Erdhexe interessieren? Was sie braucht, ist eine gesunde Dosis Selbstbewusstsein, um ihre Einstellung zu ändern. Ist Arlo bereit, ihr dabei zu helfen?

      

      Willkommen an der Westwood Academy. Vergiss, was du weißt, und lass deiner Magie freien Lauf.
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      Ein Jahr zuvor …

      

      „Meinen Sie das ernst?“, biss Leanna Stolbright die Zähne zusammen, während sie darauf wartete, dass die Direktorin der Westwood Academy ihren nächsten Auftrag bestätigte.

      Wie war sie nur so tief gesunken?

      Talentscouts in der magischen Welt waren einst hoch angesehen, und die besten Schulen und Zirkel waren auf der Suche nach den Begabtesten. Übernatürliche Familien hatten einst Hexen und Zauberer mit ihren Gaben angeheuert, um die Fähigkeiten ihres Nachwuchses einzuschätzen, und boten ein königliches Lösegeld für ihre Dienste, besonders wenn ihre Vorhersagen günstige Ergebnisse versprachen. Der Schein war alles für diejenigen, die es sich leisten konnten – aber das war alles Vergangenheit.

      Jetzt bestand Leannas Aufgabe darin, Schüler mit magischem Potenzial für die Westwood Academy zu finden. Einst hatte sie große Talente an Land gezogen, im Glauben, wirklich etwas zu bewirken.

      Erst kürzlich hatte sie eine Wasserhexe entdeckt, die als Normalsterbliche lebte und das Potenzial besaß, Ozeane zu kontrollieren. Ein weiterer Erfolg war, dass sie eine direkte Erbin von Constance Fortescue gefunden hatte – der letzten wahren Lufthexe. Ganz zu schweigen von der Jagd auf eine mächtige Feuerhexe mit dem Potenzial, ganze Städte mit nur einem Fingerschnippen zu zerstören.

      Das waren die Hexen, die die Westwood Academy brauchte. Die Art, die Ansehen bringen würde, die die Akademie repräsentierte, wenn sie sich ihren jeweiligen Zirkeln anschlossen. Manche Leute waren nicht gut auf die Betonung zu sprechen, die Westwood auf Elementarmagier legte. Aber Leanna war nicht ihrer Meinung.

      Jeder hatte einen Nutzen, einen Zweck. Oh, sie glaubte nicht an die korrupte Vision ihrer Chefin, Direktorin Armstrong. Aber sie wusste es besser, als sie offen herauszufordern. Dieser jüngste Fehltritt im Urteilsvermögen der älteren Frau war, was Leanna betraf, nur ein weiterer Nagel in ihrem beruflichen Sarg. Der Rat der Zirkel konnte die Tatsache nicht ignorieren, dass die alte Hexe ihre Talente verschwendete, sie für sinnlose Aufträge vergeudete.

      „Natürlich meine ich das völlig ernst, Stolbright. Warum sollte ich darüber scherzen?“

      Leanna biss die Zähne zusammen. Sie musste einen kühlen Kopf bewahren. Schließlich wollte sie ihre wahren Gefühle nicht verraten.

      Noch nicht.

      „Verzeihen Sie, aber eine Erdtrampeltante? Inwiefern ist das für unsere Sache von Nutzen, Frau Direktorin?“

      Stille senkte sich über das Büro, als die Direktorin aufhörte, die Akten auf ihrem Schreibtisch durchzusehen. Das Knistern der mehreren Kerzenflammen auf dem Beistelltisch verstummte. Der Ventilator hörte auf zu surren. Selbst die Uhr schien ihr unaufhörliches Ticken angesichts des Missfallens der Direktorin anzuhalten.

      Leanna schluckte.

      „Wie bitte?“ Direktorin Armstrongs Lippen verzogen sich zu einem harten Strich, als sie Leanna anstarrte.

      „Entschuldigung, ich meinte nur, äh, nichts. Ich bitte um Verzeihung“, antwortete Stolbright klugerweise.

      Sie wusste es besser, als vor der ehemaligen Professorin unsensible Ausdrücke zu verwenden. Helga Armstrong war, wenn überhaupt, politisch korrekt. Sie verabscheute selbst die geringste Andeutung von Geringschätzung, wenn es um ihre Schüler ging. Sicher, sie nannten sich gegenseitig airheads und treaders, aber das Personal und die Lehrkräfte taten so etwas nicht. Direktorin Armstrong duldete keinerlei Respektlosigkeit.

      „Erdtrampeltante ist ein abfälliger Begriff, und ich werde nicht dulden, dass meine Leute ihn verwenden. Verstanden?“, sagte sie ruhig und wartete auf Stolbrights zustimmendes Nicken.

      „Gut“, fuhr sie fort. „Erdhexen sind lebenswichtig für unsere Welt, Miss Stolbright, wie sie es für alle Magie sind.“

      „Aber eine persönlich überbrachte Nachricht? Warum die Mühe? Ihre Familie ist magisch. Sie werden wissen, was zu tun ist, wenn sie die Einladung erhalten –“

      „Wie dem auch sei, ich habe Ihnen einen Befehl erteilt und erwarte, dass er ausgeführt wird. Überbringen Sie den Annahmebrief persönlich, Miss Stolbright. Das ist alles.“

      „Ja, Frau Direktorin.“

      Leanna nahm den silbernen Umschlag mit dem Emblem der Westwood Academy und verließ das Büro der Direktorin. Sie nahm ihren Eid, ihre Pflichten nach bestem Wissen und Gewissen zu erfüllen, ernst. Auch wenn sie nicht der Meinung war, dass es notwendig war, sie auszuführen. Wenn Armstrong wollte, dass sie irgendeiner albernen kleinen Erdtrampeltante einen Annahmebrief persönlich überbrachte, dann würde sie genau das tun.

      Die Reise nach Cape Mystic, New Jersey, einer kleinen Vorstadt direkt am Atlantik, dauerte nur wenige Minuten, da sie versteckte Portale benutzte, zu denen nur sehr wenige Magier Zugang hatten. Leanna kam um Punkt halb sieben auf der Straße an, in deren Mitte das Haus der Familie Montrose lag.

      Es war ein gewöhnliches Haus im Kolonialstil mit cremefarbener Verkleidung und einer taubenblauen Haustür. Auf der umlaufenden Veranda standen passende Schaukelstühle, Dutzende von Pflanzkübeln und ein Paar Gartenschuhe auf einer Gummimatte. Daneben stand ein Eimer mit ein paar schlammigen Handschaufeln, Gartenscheren und dergleichen.

      Typisch.

      Die zweite Tochter war die einzige Erdhexe im Haus, aber wie bei anderen dieses Elements erwartete Leanna, dass die ganze Familie eine Vorliebe für Gartenarbeit und das Anpflanzen von Dingen hatte.

      Völlig nutzlos, außer vielleicht für Gemüseläden.

      Sie rümpfte bei dem Gedanken die Nase.

      Der Duft des kochenden Abendessens drang auf die Straße, und Leanna konnte nur mit Mühe das Stirnrunzeln auf ihrem Gesicht unterdrücken. Diese Familie war abscheulich. Sie war einfach so schrecklich gewöhnlich. Leanna fragte sich, wie irgendjemand in diesem Haus so wichtig sein konnte.

      Ob Hexen oder nicht, nach dem Hackbraten und den Bratkartoffeln zu urteilen, die sie gleich essen würden, hatte diese Familie wenig bis gar keine wirkliche Macht. Leanna sah überhaupt nicht, was an dieser Familie so besonders war.

      Noch wichtiger war, was Armstrong nur von ihrer jüngsten Tochter wollen konnte?

      Schon ihr Name brachte Leanna dazu, mit den Augen zu rollen.

      Jade Montrose.

      Ach, bitte.

      Aber es war egal, was sie dachte. Stolbright war auf Armstrongs Befehl hier, und ob es ihr gefiel oder nicht, sie würde den Annahmebrief persönlich überbringen. Sie hob die Hand und klopfte und wartete ungeduldig darauf, dass jemand kam. Der Wind regte sich und Stolbright nieste.

      Fantastisch.

      Auf der Veranda standen riesige Keramikkübel, aus denen Nachtkerzen quollen. Die duftende Blüte hatte medizinische Zwecke, das wusste sie, aber für Leanna brachte sie nur Elend in Form einer allergischen Reaktion.

      Die nachtblühenden Blüten verströmten einen Pollen, der ihr einfach nicht bekam.

      Was dauerte nur so lange?

      Sie musste weg, bevor sich die Quaddeln auf ihrer Haut ausbreiteten. Ihre Arme juckten bereits. Sie klopfte erneut.

      „Beeilen Sie sich“, murmelte Stolbright.

      „Komme schon“, rief jemand von drinnen.

      Leanna rollte mit den Augen und richtete sich auf, als das Klicken des sich drehenden Türknaufs laut ertönte. Eine junge Frau, vielleicht zwanzig, öffnete die Tür, ihr lockiges Haar war ein krauses Durcheinander auf ihrem Kopf und sie hatte Schlammstreifen auf den Wangen.

      „Hallo!“, verkündete die Hexe fröhlich. „Kann ich Ihnen helfen?“

      Leanna wollte gerade etwas Unhöfliches darüber sagen, dass sie bezweifelte, dass die junge Frau irgendjemandem helfen könnte – sie konnte nicht einmal ihr Gesicht sauber halten –, aber dann kribbelten ihre Sinne. Es war dieselbe Kraft, die ihr sagte, wenn jemand ausgezeichnetes, ungenutztes Potenzial hatte. Sie mochte nicht wissen, wie oder was eine Erdhexe tun konnte, aber es gab keinen Zweifel daran.

      Die Aura des Mädchens begann zu beben und zu wachsen und nahm einen grünlichen Schimmer an, der so hell war, dass er Leannas Augen schmerzte. Sie musste wirklich lernen, aufzuhören, Direktorin Armstrong infrage zu stellen. Die alte Hexe lag bei niemandem falsch. Das brachte sie dazu, sich zu fragen, warum sie Leanna überhaupt noch auf der Gehaltsliste behielt.

      „Sind Sie Jade Montrose?“, fragte sie neugierig.

      „Ja, das bin ich. Soll ich meine Mutter holen?“

      „Unnötig. Das ist für Sie, Miss Montrose“, sagte Leanna und reichte ihr den dicken Umschlag, bevor sie sich auf ihrem Stiefelabsatz umdrehte und wegging.

      „Aber was ist das?“, fragte Jade ihr nach.

      Leanna hielt nicht an. Sie wusste es besser, als Erklärungen abzugeben. Außerdem musste sie von diesem Haus und seinen giftigen Pflanzen weg, und zwar schnell. Die Erdhexe hatte doch etwas Besonderes an sich, und so schockierend das auch war, Leanna hatte ihre Pflicht getan.

      Umschlag überbracht.

      Es wurde nicht von ihr verlangt, der Hexe das verdammte Ding vorzulesen. Miss Montrose war allerdings wirklich hartnäckig. Sie folgte Leanna bis zum Gartentor.

      „Aber warten Sie einen Moment –“

      „Nein“, erklärte Leanna und ging, ohne zurückzublicken. Sie sagte nur noch eine letzte Sache, bevor sie ging.

      „Willkommen an der Westwood Academy, Jade Montrose.“
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      „Ich sag dir, Rio, er macht mich wahnsinnig“, brummte ich.

      Es war Tage her, seit ich bei meiner Abschlussprüfung in Erdbeben-Anatomie einen kleinen, unglücklichen Unfall gehabt hatte.

      Na schön.

      Es war alles meine Schuld.

      Ich habe so quasi vielleicht ein Mini-Erdbeben im Amphitheater des Tellus-Zirkels ausgelöst.

      Als wäre das nicht schon schlimm genug gewesen, tat Emma Jacobs, eine super nervige Klassenkameradin von mir, so, als bräuchte sie dringend Hilfe, nur um die Aufmerksamkeit eines Jungen zu erregen. In meiner Eile, zu ihr zu gelangen, ließ ich ein riesiges Stück Granit auf meinen Fuß fallen, brach mir das blöde Ding und war gezwungen, einen unserer studentischen Heiler aufzusuchen.

      „Arlo Glenn ist eine Plage“, grummelte ich.

      Ich scrollte durch mein Tablet und löschte die sieben – ich habe sie noch mal gezählt, und ja, es waren 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 – Benachrichtigungen, die ich allein heute bekommen hatte, weil ich meinen Nachsorgetermin verpasst hatte.

      Was wollte der Mann von mir?

      Es war ja nicht so, als hätte ich nichts anderes zu tun.

      „Er macht nur seinen Job“, warf Rio ein.

      „Ja, genau. Er stalkt mich praktisch!“

      Da die Sommerkurse bereits begonnen hatten, hatte ich kaum Zeit für etwas anderes als die Arbeit. Welch ein Glück für mich, dass ich für die Westwood Academy ausgewählt worden war, eine der besten Schulen für fortgeschrittene Hexerei, die sich auf Elementarstudien spezialisiert hat. Außerdem war es eine dieser magischen Schulen, die das ganze Jahr über Kurse und Seminare anbot.

      Nicht jeder tat das, und ehrlich gesagt hasste ich die Schule, also hatte ich es eilig, fertig zu werden. Meine Mitbewohnerinnen aus Zimmer 563W und ich beschlossen, es durchzuziehen und über den Sommer zu bleiben. Wir hofften, Antworten auf eine Reihe von immer beunruhigenderen Fakten zu finden, die wir in den letzten Monaten zufällig entdeckt hatten.

      Einfach ausgedrückt, waren wir alles andere als eine durchschnittliche Gruppe von Hexen. Im Gegensatz zu unseren Kommilitonen war unser Zimmer das einzige, in dem Hexen aus verschiedenen Elementar-Zirkeln wohnten. Anfangs war es turbulent, aber ich wusste, dass wir dazu bestimmt waren, beste Freundinnen zu sein, als ich uns das erste Mal auf dem Bus zum Portal in Cape Mystic erblickte.

      „Awwww, da ist jemand verknallt!“

      Meine blauhaarige beste Freundin war eine Wasserhexe und eine miese Sängerin, aber das hielt sie nicht davon ab, mich mit singender Stimme aufzuziehen. Seit sie mit ihrem großen, furchterregenden, bulligen Freund verpartnert war, war sie fest entschlossen, jeden zu verkuppeln.

      „Verknallt? Ha! Das möchte er wohl“, grunzte ich.

      Ich tat so, als wäre ich abgestoßen, obwohl ich spürte, wie meine Wangen warm wurden. Mein spöttisches Grunzen war bei Weitem nicht so beeindruckend wie das Knurren von Rios Partner, aber was soll’s. Das war zu erwarten. Der Mann war ein Krakenwandler und ein Sentinel – einer der tödlichen Krieger, die unter Vertrag standen, um Westwood zu beschützen.

      War es so offensichtlich, dass ich total in Arlo Glenn verknallt war?

      Der Zauberer war fast mit der Schule fertig und würde bald ein offiziell zugelassener Heiler sein. Er hatte sein Medizinstudium bei den Menschen bereits abgeschlossen und war in der normalen Welt ein zugelassener Arzt, aber magische Ärzte mussten zusätzliche Kurse belegen, und Westwood hatte eines der besten Programme im Land, was es nicht nur sehr begehrt, sondern auch extrem wettbewerbsintensiv machte.

      Also, was bedeutete das für mich?

      Kinderleicht.

      Ich spielte in einer ganz anderen Liga als dieser blonde heißer Typ.

      Und schlimmer noch, ich wusste es.

      Ich blickte auf meine kurvige Figur in dem einfachen Bauernkleid, über dem ich meine Gartenschürze gebunden hatte – ja, ich hatte schon wieder vergessen, sie im Gewächshaus Zwölf aufzuhängen. Ich stieß einen tiefen Seufzer aus. Ich war ein hoffnungsloses Durcheinander und würde mich wahrscheinlich nicht ändern. Definitiv nicht die richtige Partie für einen aufstrebenden Heiler. Ein Zauberer wie Arlo Glenn bräuchte eine bestimmte Art von Frau an seiner Seite. Jemanden mit mehr zu bieten, als ich hatte.

      Was für ein deprimierender Gedanke.

      „Jade, du bist ja richtig grün im Gesicht, Mädchen. Was ist los mit dir?“, fragte Rio und legte mir eine kühle Hand auf die Stirn.

      „Was? Oh, nichts“, murmelte ich und stellte den Kessel auf die Herdplatte.

      Immer wenn ich schlechte Laune hatte, brühte ich eine Kanne der Spezialmischung meiner Mutter auf. Es gab nichts, was eine gute Tasse Tee nicht lösen konnte. Zumindest predigten das Mama und Oma beide, und das hatten sie mir, meiner Schwester Nessa und meinem Bruder Abel beigebracht.

      Tee war für einen Montrose alles. Tatsächlich war er unser Bestseller auf den Bauernmärkten, wo wir das bei Montrose Farms angebaute Gemüse verkauften, zusammen mit hausgemachten Backwaren, Marmeladen, Gelees, biologisch erzeugtem Honig und unseren eigenen Kräuterteemischungen.

      Ich war die einzige echte Erdhexe in der Familie, aber der gesamte Montrose-Clan hatte eine allgemeine Affinität für den Anbau von Pflanzen. Meine Magie war nur verstärkt und ein wenig mehr im Einklang mit der Ur-Göttin, Mutter Erde, selbst.

      „Ernsthaft. Rede mit mir, Jade“, bestand die Wasserhexe darauf.

      Ich schätzte sie. Wirklich. Es war noch nicht allzu lange her, dass Rio zum ersten Mal in die magische Welt eingeführt worden war, und ich hatte riesigen Respekt davor, wie sie mit allem umgegangen war.

      Ich weiß nicht, was ich an ihrer Stelle getan hätte. Magie war nichts Neues für mich. Ich war in eine magische Familie hineingeboren worden. Hatte riesige Familienannalen mit den Geschichten meiner frühen Vorfahren. Wir prahlten mit sechs Erdhexen in meinem Stammbaum, die bis zu den ersten Hexenkreuzzügen im Jahr 654 n. Chr. zurückreichten.

      Meine Mutter und mein Vater waren ein typisches Klasse-C-Hexen-und-Zauberer-Paar. Nichts allzu Verrücktes an ihren Kräften, obwohl Mom das Gärtnern bevorzugte. In der Magie war Gleichgewicht ein Muss, und viele Hexen und Zauberer pflegten Gärten, um dem Universum
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